
Amazonien: Schutz 
des Tropenwaldes und 
nachhaltige Entwicklung

Seit Mitte der 90er Jahre ist Tropenwaldschutz 
der wichtigste Schwerpunkt der Deutsch-
Brasilianischen Entwicklungszusammenarbeit 
(EZ). Die Amazonas-Wälder bergen Schätze, die 
nicht nur für die heute lebenden Generationen, 
sondern auch für ihre Nachfahren unersetzlich 
sind. Brasilien, Deutschland und weitere Partner 
stellen sich der großen Aufgabe, der Zerstörung 
natürlicher Ressourcen Einhalt zu gebieten, 
Risiken für das globale Klima zu mindern und die 
biologische Vielfalt zu erhalten.
Das „Pilotprogramm zur Bewahrung der tropi-
schen Regenwälder Brasiliens“ gilt als Beispiel 
für eine erfolgreiche Zusammenarbeit nationaler 
und internationaler Akteure bei der Suche nach 
Lösungen für ein globales Umweltproblem. 
Deutschland ist dabei der wichtigste Partner 
Brasiliens.

Pilotprogramm 
zur Bewahrung 
der tropischen 
Regenwälder 
Brasiliens – PPG7

Ein im Geiste der UNO-Konferenz 
„Umwelt und Entwicklung“ (Rio de 
Janeiro 1992) entwickeltes Modell 
partnerschaftlicher Antworten auf 
globale Herausforderungen.
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Mit Bus und Bahn: Ab IC-Bahnhof Plattling 
mit der Waldbahn im Stundentakt. Im 
Bereich des Zentralparkplatzes befindet 
sich ein Haltepunkt der Waldbahn und 
eine  Haltestelle der Falkensteinbusse. 
Detaillierte Fahrzeiten und Linienverbin-
dungen  finden Sie unter www.Bayerwald-
Ticket.com. Mit dem Auto: Von BAB 3 
(Ausfahrt Deggendorf) über B 11 zum 
Zentralparkplatz bei Ludwigsthal.

Informationen: Haus zur Wildnis, 
94227 Ludwigsthal
Tel. 09922 - 5002 - 0 
Fax 09922 - 5002 - 167
E-Mail:  hzw@npv-bw.bayern.de
www.nationalpark-bayerischer-wald.de

Öffnungszeiten: 
9:30 - 18:00 Uhr täglich geöffnet. 
Der Eintritt ist frei.
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„...Ich bin ein Sohn der alten Yanomami, 
ich wohne im Wald, wo die Meinen 
lebten seit ich geboren wurde, und 
ich sage nicht allen Weißen, dass ich 
ihn entdeckt habe! Er ist immer dort 
gewesen, schon vor mir. 

Ich sage nicht: ‚Ich habe diese Erde 
entdeckt, weil mein Blick auf sie 
gefallen ist, also besitze ich sie!‘ 
Sie war immer dort, schon vor mir. 

Ich sage nicht: ‚Ich habe den Himmel 
entdeckt!‘. Ich rufe auch nicht: ‚Ich habe 
die Fische, die Jagd entdeckt!‘. Sie 
waren schon immer da, seit Anbeginn 
der Zeit. 

Ich sage einfach, dass auch ich mich von 
ihnen ernähre, das ist alles.” 

Davi Kopenawa Yanomami

Amazonien 
 in der Welt Amazonien ist die letzte große zusammenhängende tropische 

Urwaldfläche der Welt. Das Gebiet nimmt mit 7,9 Millionen 
Km2 fünf Prozent der Erdoberfläche ein. Amazonien umfasst über 

60 Prozent der verbliebenen Regenwälder der Welt. 

Neun Länder haben Anteil daran: Brasilien, Bolivien, Peru, 
Ekuador, Kolumbien, Venezuela, Guyana, Surinam und Französisch-

Guayana, wobei mehr als die Hälfte der Fläche in Brasilien 
liegt.

Mit seinen mehr als 7.000 großen Nebenflüssen, von denen 
zahlreiche mächtiger sind als der Rhein, macht der Amazonas 

ein Fünftel allen Süßwassers der Erde aus. Allein im 

brasilianischen Amazonien gibt es über 25.000 km schiffbare 

Wasserwege – oft der einzige Verkehrsweg für die lokalen 

Bewohner. 
Auf einem Hektar finden sich oft mehr Pflanzenarten als in ganz 
Europa. Im Amazonasbecken leben mehr als 3.500 Fischarten, 
1.400 davon in Brasilien – das sind 25% aller Fischarten 
weltweit.

Das Amazonasgebiet ist in großer Gefahr.
Jedes Jahr wird eine Fläche von der Größe Belgiens mit 

seinem Waldbestand zerstört.
10 Millionen Bäume werden jedes Jahr abgeholzt, 

davon bis zu 90 Prozent illegal.
Die Viehwirtschaft und der Sojaanbau sind für den 
Großteil der verheerenden Schäden verantwortlich.

Die Waldbewohner sind wichtige 

Alliierte im Schutz 
Amazoniens. Sie engagieren sich 

in Hunderten vorbildlicher 

Initiativen, die bekannt gemacht 

und unterstützt werden sollten.

… aber viele von ihnen 

leben unter schwierigen 
Lebensbedingungen und in 

bitterer Armut.

Die Unterstützung lokaler Gemeinden und Projekte
 ist die beste Zukunftsstrategie für die Region.

„Amazônia Brasil“ ist eine multikulturelle Ausstellung, 

die verschiedene Facetten dieser Region mit all ihrer Vielfalt, den 
Potentialen und Widersprüchen darstellt. Lokale Gemeinschaften, 

Waldbewohner und innovative Projekte werden aus dem Blickwinkel der 

Menschen dargestellt, die dort leben. 

 Die Ausstellung Amazônia Brasil führt die Besucher in die faszinierende Vielfalt 

des brasilianischen Regenwaldes. Sie bietet einen authentischen Einblick 
in dieses einzigartige Erbe der Menschheit. Das Projekt von Saúde e 

Alegria und Grupo de Trabalho Amazônico gibt mehr als 600 Gemeinschaften 

aus dem gesamten Amazonasgebiet eine Stimme – eine Ausstellung nicht 
über, sondern aus Amazonien. 

Gummizapfer, Kleinfischer und Indianer, Kooperativen, soziale Bewegungen 

und Naturschutzgruppen stellen die Herausforderungen ihres täglichen 

(Über)Lebens, aber auch viel versprechende Initiativen zum Erhalt 

der gefährdeten Region dar. Begleitet und unterstützt werden einige dieser 

Aktivitäten von der deutschen Entwicklungszusammenarbeit.

Amazônia Brasil präsentiert wissenschaftliche Erkenntnisse 

an- und aufregend und spricht die Menschen mit allen Sinnen an. 

Ihr ungewöhnliches Format machte die Ausstellung zu einem großen 

Publikumserfolg: allein in São Paulo, Paris und Lausanne zog sie 

mehr als 300.000 Besucher an.

„Amazonien ist bewohnt. Überall leben Indianer und Kautschukzapfer, 

gleichzeitig wird um den Erhalt der Natur gekämpft. Solange die 

Waldmenschen in Amazonien leben, besteht Hoffnung auf Rettung.“

 Chico Mendes


